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Herzlich willkommen,


liebe TeilnehmerInnen, in Eurem neuen „klimafreundlichen Leben“….


Naja, um ehrlich zu sein, komplett CO2-neutral wird das Leben der zehn TeilnehmerInnen des Kurses „Klimafreundlich Leben“ noch nicht sein. Aber der Pfarrverband Menzing freut sich sehr über die erfolgreiche Durchführung dieses ersten Kurses.
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Schaufenster-Zitat in Wiesbadener „Unverpackt-Laden“ (Foto: O. Keser-Wagner)


Den Nachhaltigkeits-Leitlinien des Pfarrverbands Menzing folgend (https://pfarrverband-menzing.de/gemeindeleben/#umwelt) möchten die TeilnehmerInnen aber nicht nur auf ihre eigene Lebensweise achten, sondern auch Sie, liebe LeserInnen, mit guten Ideen zu einem noch klimafreundlicheren Leben motivieren.


Und das Ergebnis halten Sie nun in den Händen. Die TeilnehmerInnen stellen Ihnen nachfolgend ihre eigenen Projekte und Ideen vor, welche sie in den letzten Monaten an insgesamt sechs gemeinsamen Abenden erarbeitet haben.


Und denken Sie dabei insbesondere an den primären Leitsatz der TeilnehmerInnen:


„Vom Reden ins Handeln kommen!“


Nun wünschen wir Ihnen einige inspirierende Stunden beim Blättern.




Korbinian Mäusbacher (Pfarrverband Menzing)





Dieses Buch ist entstanden als eine Gemeinschaftsaufgabe der TeilnehmerInnen des Kurses „Klimafreundlich Leben“. Der Kurs wurde durch Elisabeth Frank und Paolo Lucarelli von www.leocor.org begleitet und fand im Pfarrverband Menzing mit Unterstützung der Diözese München und Freising statt.
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Plakat „Haltung zeigen fürs Klima!“ am Pfarrbüro Leiden Christi


(Foto: O. Keser-Wagner)


Im Zeitraum von sechs Monaten haben sich die AutorInnen im Abstand von rund vier Wochen mehrmals getroffen und über vier Schwerpunktthemen durchaus auch kontrovers diskutiert. Die Themenblöcke Ernährung, Energie, Verkehr und Konsum bilden daher das Gerüst dieses Buches.


Elisabeth und Paolo haben uns bei den Terminen mit aktuellen Daten rund um Klimawandel, Energiebilanzen, CO2-Ausstöße, Elektroautos und Balkonkraftwerke versorgt. Manches hat uns überrascht, einiges auch schockiert. Vieles hatte man schon mal irgendwie gehört.
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Beispiel für ein Balkonkraftwerk (Foto: Pixabay)





Es gehört zum Konzept dieses Kurses, dass Zeit ist für Gespräch und Austausch. So entstanden Ideen und konkrete Möglichkeiten, um im eigenen Lebensumfeld ein Stückchen klimafreundlicher zu leben. Ziel war – nach der Erstellung eines ersten ökologischen Fußabdrucks – konkrete Vorhaben in den genannten Themenblöcken zu entwickeln. Diese Vorhaben sollten im Alltag durchführbar sein und für den jeweiligen Teilnehmenden neu. Auch der Zeitraum zwischen den einzelnen Terminen war bewusst gewählt. Denn es braucht ein paar Wochen, um Änderungen im Verhalten einzuüben.


Dazu kam ein ausgeklügeltes Punktesystem, welches einen zusätzlichen Anreiz gab: Jedes Vorhaben bekam zunächst einen Punkt. Maximal konnten zwanzig Punkte pro Termin vergeben werden. Hatte jemand zwei Vorhaben, wurden zwei Punkte zugeteilt. Die restlichen Punkte konnten dann von einzelnen Kursteilnehmenden an die Vorhaben vergeben werden, die sie besonders aufwändig, wirksam oder attraktiv fanden. Beim nächsten Termin wurde dann berichtet, was von den Vorhaben wie umgesetzt wurde. Und die Gruppe entschied dann, ob die volle Punktzahl oder Abzüge gegeben wurden. Dieser spielerische Ansatz bot für uns zusätzlich einen Anreiz und lockerte die Diskussion auch etwas auf.


Alle TeilnehmerInnen sind sich einig: die Kombination aus fachlichem Input, Diskussion und vor allem den individuellen Vornahmen war inspirierend. Der Blick auf unser eigenes Verhalten hat sich dadurch verändert. Wir entdeckten leichter die Stellschrauben, an denen wir selbst mit wenig drehen können.


In diesem Sinne ist dieses Buch gedacht: wir möchten unsere persönlichen Erfahrungen teilen und zeigen, wie leicht und wie schwer manch eine Aufgabe sich individuell darstellt. Unseren LeserInnen wünschen wir, dass sie sich durch die kurzen Geschichten inspirieren lassen, um klimafreundlicher zu leben.


An dieser Stelle ein großer Dank sowohl an Leocor als auch an den Pfarrverband Menzing für die Möglichkeit, diese Ergebnisse zu präsentieren und unsere Erfahrungen zu teilen.




Themenfeld Ernährung


Allgemeine Einführung
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Wieviel Fleisch, Ei, Fisch… muss es sein? Ofengemüse mit Kräuterquark als schmackhafte Alternative.


(Foto: O. Keser-Wagner)


Unsere Ernährungsgewohnheiten haben nicht nur Auswirkungen auf unsere Gesundheit, sondern auch auf die Umwelt. Die landwirtschaftliche Produktion, insbesondere die Tierhaltung, verursacht erhebliche Treibhausgasemissionen und hat einen hohen Wasserverbrauch. Die deutsche Politik hat Maßnahmen ergriffen, um nachhaltige Ernährung zu fördern. Dazu gehört beispielsweise die Förderung des ökologischen Landbaus und die Unterstützung regionaler Lebensmittelproduktion. Es wurden auch Kampagnen gestartet, um das Bewusstsein für nachhaltige Ernährung zu schärfen und Verbraucher über die ökologischen und gesundheitlichen Auswirkungen ihrer Ernährungswahl aufzuklären. Zudem wurden Vorschriften erlassen, um den Einsatz von Pestiziden und Antibiotika in der Landwirtschaft zu begrenzen und den Tierschutz zu verbessern.


Überrascht haben uns folgende Zahlen aus dem Kurs:


Treibhausgasemissionen (CO2) pro Kilogramm bezogen auf das angegebene Nahrungsmittel (www.OurWorldInData.org)





	1 KG von … erzeugt

	…kg CO2





	Rindfleisch aus der Mast

	99,48 kg





	Schafs- oder Hammelfleisch

	39,72 kg





	Rindfleisch von Milchkühen

	33,30 kg





	Gezüchtete Garnelen

	26,87 kg





	Käse

	23,88 kg





	Schweinefleisch

	12,31 kg




	Geflügelfleisch
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